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Borderline-Störung 
 

Kriterien zur Zuordnung der Störung im Rahmen der ICD 10 
(Dilling, H. et al. 1999) 
 

F 60 Persönlichkeitsstörungen  
 

Die Borderlinestörung wird dem Bereich der Persönlichkeitsstörungen F 60 
zugeordnet. Eine Störung, die den Charakter und das Verhalten verändert 
und den persönlichen und sozialen Bereich berührt. Persönlichkeitsstörun-
gen zeigen sich in der Regel erstmals in der Kindheit, Pubertät und Ado-
leszenz. Persönlichkeitsstörungen sind nicht direkt auf Hirnschädigungen 
zurückzuführen. Die ICD 10 schlägt folgende diagnostische Leitlinien vor. 
 

- Unausgeglichenheit von Verhalten, Emotionen, Antrieb, Denken, Im-
pulskontrolle, Beziehungen und Wahrnehmung 

- auffällige anhaltende, nicht episodenhafte Verhaltensmuster 
- Das auffällige Verhaltensmuster ist in persönlichen und sozialen Situa-

tionen eindeutig unpassend. 
- Störung beginnt in der Kindheit, Jugend oder Adoleszenz und manifes-

tiert sich oft dauerhaft im Erwachsenenalter 
- Störung führt zu subjektiven Leiden, jedoch häufig erst im späteren 

Verlauf 
- Störung schränkt die berufliche Leistungsfähigkeit und die soziale Kom-

petenz ein 
 
Borderline als emotional instabile Persönlichkeitsstörung F 60.3 
 

Menschen mit dieser Störung zeigen eine deutliche Tendenz, impulsiv und 
ohne Berücksichtigung von Konsequenzen zu handeln.  Gezeigt werden 
wechselnde instabile Stimmungen. Starke intensive explosive Ärgeraus-
brüche mit einer Neigung zu gewalttätigem Verhalten. Werden die impul-
siven Handlungen kritisiert oder behindert, erhöht sich die Ausbruchs-
wahrscheinlichkeit.  
 
Borderline Typus  F 60.31 
 

Zusätzlich zu den oben beschriebenen Merkmalen zeigt der Borderline Ty-
pus ein gestörtes, unklares Selbstbild. Beschrieben wird ein Zustand der 
inneren Leere. Trotz der Angst, verlassen zu werden, sind die sozialen Be-
ziehungen sehr instabil, bzw. wechseln häufig zwischen Zuneigung und 
Abneigung. Gezeigt wird ein selbstschädigendes Verhalten oftmals beglei-
tet von Suiziddrohungen.  
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